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tung erlangte. 3 7 6 Wie die Botschaft zum Waren­
hausgesetz von 1937 jedoch zeigt, konnte diese 
Zusammenarbeit zwischen Regierung und V e r b ä n ­
den in Liechtenstein so weit gehen, dass sich die 
Regierung derart f ü r die Anl iegen des Handelsge-
werbes stark machte . 3 7 7 Grund f ü r Einfluss und 
Aktivität der Interessenvertretung des Detailhan­
dels mag zum einen die Organisation in grossen 
V e r b ä n d e n gewesen sein, hinter denen nicht nur 
Handelskreise, sondern eben auch der gesamte, 
m ä n n l i c h dominierte, Bereich des Gewerbes stand. 
Zum anderen waren h i e r f ü r der hohe Organisa­
tionsgrad der H ä n d l e r 3 7 8 ausschlaggebend, wie 
wahrscheinl ich auch Persön l ichke i t und politischer 
bzw. wirtschaftl icher Einfluss einzelner Interessen­
vertreter. 
Diese wirksame Interessenvertretung gestalteten 
H ä n d l e r i n n e n zwar nicht mit, dennoch konnten sie 
im allgemeinen davon profi t ieren. In gewissen Be­
reichen hat sich das Fehlen der H ä n d l e r i n n e n in 
den V e r b ä n d e n sicherl ich auch nachteilig bemerk­
bar gemacht. So stellte der Gewerbeverband 1932 
das Gesuch, dass künf t ig Konzessionsbewil l igun­
gen f ü r Gemischtwarenhandlungen an den Nach­
weis einer Lehre gebunden werden sollten. Diese 
Forderung hä t t e - w ä r e ihr entsprochen w o r d e n 3 7 9 

- fü r H ä n d l e r i n n e n eine wesentlich g r ö s s e r e E i n ­
s c h r ä n k u n g bedeutet als f ü r Lländler, da Frauen 
sehr schlechte Ausbi ldungschancen hatten. 
Infolge des grossen Einsatzes der V e r b ä n d e f ü r das 
Handelsgewerbe vertraten Kaufleute nur sehr sel­
ten ihre Interessen in Einzelinit iat ive. Eines der 
wenigen Beispiele ist das Vaduzer Handelsge­
werbe, das sich 1937 mit der Bitte an die Regie­
rung wandte, die E r ö f f n u n g der Migrosverkaufs-
stelle auf gesetzlichem Weg zu verbieten. Den ent­
sprechenden Brief hatten auch einige H ä n d l e r i n ­
nen u n t e r s c h r i e b e n . » 3 8 0 

DER ARBEITSALLTAG VON HÄNDLERINNEN 

Die Arbeitsbedingungen f ü r H ä n d l e r i n n e n waren 
nur i n sehr b e s c h r ä n k t e m Masse auf gesetzlicher 
Ebene geregelt. Den d iesbezüg l ich wichtigsten 

Rahmen stellten die Vorschrif ten ü b e r den Laden-
schluss und ü b e r die Sonn- und Feiertagsruhe dar. 
Sie erlaubten das Offenhalten der Läden vom M a i 
bis im September bis um 20.30 Uhr, den Rest des 
Jahres bis u m 20.00 Uhr. A n Sonn- und Feiertagen 
durften Handelsbetriebe ihr Verkaufslokal eine 
Stunde vor und nach dem vormi t t äg l i chen Haupt-
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